Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: 


Zieitſpiegel.“ 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnement z Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


Begründet 1760. 


Redaction u. Expedition Väckerſtr. 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


- Freitag, den 7. April 


eitung. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


1893, 


Nr. Sl. 


agesſchau. 

Die Militärvorlage und ihre Ausſichten. 
Ueber die Militärvorlage und deren Zuſtandekommen oder zu 
„Waſſer werden“ kurſtren die verſchiedenſten Gerüchte in den 
verſchiedenſten Zeitungen. Ueber ihr Schickſal ließen ſich die 
„Münchener neueſten Nachrichten“ von einem Berliner prophe⸗ 
zeien und wir wollen das Weſentlichſte davon wiedergeben. Es 
heißt: Der Bericht über die Verhandlungen der Militärkom⸗ 
miſſion ſoll unmittelbar nach dem Wiederzuſammentreten des 
Reichstages feſtgeſtellt werden. Es würde danach nichts im Wege 
ſtehen, die zweite Leſung der Militärvorlage etwa um den 20. 
April beginnen zu laſſen. Es ſoll indeſſen die Abſicht beſtehen, 
ſie bis zum Mai hinauszuſchieben. Die Verſchiebung wird mit 
der Reiſe des Kaiſers begründet, der vom 20. April bis zum 
1. Mai von Berlin fern 
Kaiſers, ſo heißt es, ſollten ſchwerwiegende Entſcheidungen, wie 
ſie ſich etwa aus den Verhandlungen über die Militärvorlage 
ergeben könnten, vermieden werden. Man will verſuchen, die 
Steuergeſetze unter Dach und Fach zu bringen, ehe die allgemein 
erwartete Auflöſung des Reichstages erfolgt. Zum Schluſſe 
heißt es: Vielfach wird deshalb auch die Anſicht ausgeſprochen, 
daß das Scheitern der Militärvorlage zugleich für das Werk des 
Herrn Finanzminiſters in Preußen verhängnißvoll werden könne. 

Der Centrumsthurm wackelt. In der Paſ⸗ 
ſauer Ztg. (Bayern) findet ſich folgende Zuſchrift: „Wir wiſſen, 
daß wir einen Reichstagsabgeordneten für unſern Wahlkreis in 
der Perſon des Herrn Domkapitulars Weiß haben, wir wiſſen 
aber auch, daß derſelbe ſeinen Sitz im Reichstag ſelten einnimmt, 
obwohl wir zur Zeit ſo nothwendig einen Vertreter für unſeren 
Wahlkreis bedürfen, der unſere Intereſſen auch in der That ver⸗ 
Durch Erfahrung werden auch wir Bauern klug 
und ſie lehrt uns, bei den nächſten Wahlen für uns zu ſorgen. 
Bei den nächſten Wahlen werden wir einen Mann aus unſerer 
Mitte wählen, der den bayeriſchen Wald und unſere Intereſſen 
kennt, und das verſteht der Bauer beſſer als der Geiſtliche.“ — 
(Wer lacht da?) — a 

Zum Reichsſeuchengeſetz. Es beſtätigt ſich, 
daß das Plenum des Bundesrathes die Ausſchußanträge zum 
Reichsſeuchengeſetz mehrfach zu Gunſten der Herſtellung der ur: 
ſprünglichen Vorlage abgeändert hat. Die Einrichtung eines 
Reichs⸗Geſundheits⸗Rathes, die die urſprüngliche Vorlage ent⸗ 
hielt, hat im Plenum zu umfangreichen Erörterungen geführt. 
Das Plenum ſoll die Einrichtung des Geſundheitsrathes wieder 
hergeſtellt haben. Im Reichstage dürfte der Entwurf noch zu 
umfangreichen Debatten führen. Seine Verweiſung an eine 
Kommiſſion, in der auf die Vertretung des Sachverſtändigen⸗ 
Elements beſonders Rückſicht genommen werden dürfte, gilt als 
zweifellos. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht abermals einen A r⸗ 
tikel gegen Frankreich, der aus den Geſchichtsbüchern 
von Ernſt Laviſſe nachzuweiſen ſucht, daß die Franzoſen auf die 
Zurückgewinnung von Elſaß⸗Lothringen hoffen. Laviſſe ermahnt 
die Jugend, die Väter, die dei Sedan und Metz beſiegt wurden, 
zu rächen und gute Soldaten zu werden. In dem „aus dem 
Reichslande“ datirten Artikel der „N. A. Z.“ heißt es zum 
Schluß: „Es wäre ein vollendetes Wunder, wenn dieſe Saat 
nicht über kurz oder lang ihre Früchte trüge. Oder ſollte gar 


7 Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(21. Fortsetzung.) 

So mag es denn geſchehen, — die Reue und Verzweiflung 
verwandeln ſich in Zähren des Haſſes und der Wuth; das Schick⸗ 
ſal hat ſich gegen mich verſchwocen, — mein Untergang iſt bes 
ſtimmt, ich bin den finſteren Mächten verfalen; es iſt kalt und 
dunkel um mich her, ich bin krank. 

Nun, ich bin bereit, den Kampf mit Dir zu beginnen, 
Richard Born, den Kampf um meine Liebe, und Du ſollſt die 
Rieſenkräfte der Verzweiflung eines Weibes kennen lernen, 
welches ſich um ſolchen Preis gegen ſeinen Peiniger erhebt! Allen 
ſanften Regungen des Mitleids und der Nachſicht will ich mein 
Herz verſchließen und in kalter Berechnung rückhaltlos die Mittel 
wählen, welche mich zum Ziele führen. Ich wollte gut ſein, 
doch es bringt nur Höllenqualen und den Tod, ſo will ich ſchlecht 
ſein, um meine Liebe zu retten. 

Wie leicht iſt der Abgrund zum Verbrechen überſchritten! 
Soeben bringt mir Rafaelo den Brief, ſoll ich ihn öffnen, 
ſoll ich nicht? Doch dem erſten Schritt zum Ziele muß noth⸗ 
wendig auch der zweite folgen. Wie unheimlich die Schrift⸗ 
züge des Feindes zu mir herüberſtarren, wie drohend und 
unerbittlich! Muth denn zum nächſten Schritte mit dem Muth 
der Sünde! ü 


Später. 

Es iſt geſchehen, und ein neues Räthſel liegt vor mir! 
Richard Born's Brief enthielt nichts als einen weißen, unbe⸗ 
ſchriebenen Bogen, der ſorgfältig zuſammengefaltet in dem Um⸗ 
ſchlag liegt. Sollte er das Verſehen in der Zerſtreuung begangen 
haben? Unmöglich, dazu iſt er nicht der Mann. Licht! Die 
Dunkelheit macht mich verwirrt, es iſt ein Dämon der Hölle, der 
ſein neckiſches Spiel mit mir treibt? g 


ſein ſoll. In der Abweſenheit des 


ein Theil derſelben gereift ſein? Jedenfalls hat neulich die 
Militärkommiſſion der franzöſiſchen Kammer wieder, einſtimmig 
wie immer, einen unbegrenzten Kredit für alles bewilligt, was 
zur Vertheidigung des Vaterlandes dienen mag. Und wir 
Deutſche? Doch nicht Unwille, ſondern nur der Ernſt der Lage 
legt einem das berühmte Wort auf die Zunge, das in freier 
Uebertragung aber trefflicher Schärfe lautet: L'ennemi est 
aux partes, et l'on delibere.” — Zu dieſem Artikel 
meint die „Voſſiſche Zeitung“: Die große Mehrheit des 
Reichstages bewilligt ebenfalls alles, was ſie zur Vertheidigung 
des Vaterlandes für nöthig erachtet. Nur iſt ſie weder durch 
die Militärverwaltung überzeugt worden, noch wird ſie ſich durch 
die Artikel der „N. A. 3.“ überzeugen laſſen, daß gerade die 
Militärvorlage in dem beantragten Umfange allein das richtige 
Mittel zu dem allſeitig erſtrebten Zwecke enthalte. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer unternahm am Mittwoch Vormittag eine 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Von demſelben nach dem 
Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit dem Chef des 
Zivilkabinets. Mittags empfing der Kaiſer in feierlicher Antritts⸗ 
audienz den neuernannten ſpaniſchen Botſchafter in Berlin Don 
Felipe Mendez de Vigo, um aus deſſen Händen das Beglaubigungs- 
ſchreiben entgegenzunehmen. 

Der Kaiſer hat, als ehemaliger Schüler des Gymnaſiums 
in Kaſſel, der dortigen Vogtſchen Gymnaſialſtiftung tauſend 
Mark geſpendet. 

Der Kaiſer wird, den „Görl. N.“, zufolge zur Enthüllung 
der Reiterſtandbilds Kaiſer Wilhelms I. am 18. Mai in Görlitz 
eintreffen. — Wie es heißt, beabſichtigt der Kaiſer, einer Ein⸗ 
ladung des Grafen Hochberg zur Jagd zu entſprechen. ö 

Lieutenant z. S. Herzog Friedrich Wil- 
helm von Mecklenburg⸗Schwerin hat ſich am 
Dienſtag Abend von Schwerin nach Wilhelmshaven begeben, um 
10 dort zur zweijährigen Dienſtleiſtung nach der Südſee einzu⸗ 

iffen. 

Die Kaiſer in Friedrich hat ſich an Bord der kgl. 
dach „Viktoria und Albert“ von Port Viktoria nach Vliſſingen 
begeben. 

In ſeiner Antwort auf die Anſprache des Gymnaſialdirektor 
Wallichs⸗Rendsburg am Sonnabend ſagte Für ſt Bismarck 
— nach der „N. A. 3.” — eine auf die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage Bezug habende Niederſchrift, die er bei der Ordnung ſeiner 
Papiere vorgefunden habe, lautete: „Dat walt' Gott und kolt 
Iſen“ (nicht, wie nach den Hamb. Nachr. zitirt, „Dat weit Gott 
und old Iſen“). Dem Fürſten Bismarck hatte ein 
Berliner politiſcher Klub als Geburtstagsangebinde einen faſt 
meterlangen Nagel mit ſehr breit gehämmertem Kopf verehrt. Auf 
der Begleitkarte ſtand zu leſen: „Dies iſt der Nagel, den Ew. 
Durchlaucht ſeit 1862 unentwegt auf den Kopf getroffen haben.“ 
Der liebenswürdige Scherz erregte beim Fürſten ſowohl, als bei 
ſeinen Gäſten große Heiterkeit. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Erlaß, betr. die Aufnahme einer Anleihe auf Grund der Geſetze 
vom 16. März 1886 und 26. März 1893. 

Die diesjährige Frühjahrs⸗ Parade findet für 
Berlin am 2. Juni, für Potsdam am 3. Juni ſtatt. 

. — — . ———— ___—____—— 

Ach, ich wußte ſchon an jenem Abend, als er mich bat, 
ſeine Lieder auf dem Flügel zu begleiten, daß ein Verdacht in 
ihm rege geworden und ſein ferneres Benehmen beſtätigte meine 
Ahnung; ich habe mir damals viele Blößen gegeben, weil ich 
zu überraſcht war und zu faſſungslos; die unglückſelige Zeitung 
zwiſchen den Notenheften nahm mir den Reſt der Unbefangen⸗ 
heit; das war thöricht. Bereitwillig hätte ich ſie ihm überlaſſen 
ſollen, was hatte ich zu ſchaffen mit den Berichten über die 
Gerichtsverhandlungen in den Spalten des „Journal de Com⸗ 
mercio“? Aber ich erbleichte — und als er den Namen „Joſe“ 
ausſprach, bedeckte meine Stirn ſich mit dem kalten Schweiß 
der Todesangſt. Mußte das nicht den aufkeimenden Verdacht 
beſtätigen? 

Muth! Die Spuren ſind ausgelöſcht; mit den Waffen, 
welche die Verzweiflung mir in die Hände drückt, mit der Liſt 
und Klugheit ſtehe ich auf dem Kampfplatz und vertheidige 
mein armes Glück, ſolange die Kraft nicht ganz gebrochen. 
Mögen die feindlichen Geſchoſſe mich umſauſen, mögen ſie 
treffen — ich falle nicht, ſo lange ſie das muthige Herz nicht 
durchbohren! 


* 
1 * 

„Schläfſt Du, Elfriede?“ 

„Nein, Laurianna.“ 

„Bitte, komm und ſetze Dich an mein Bett, wir wollen noch 
ein wenig plaudern.“ 

„Es iſt ſehr ſpät, Liebling.“ 

„Laß doch, was kümmert uns die Stunde! Ich möchte Dir 
von Richard Born erzählen.“ 

„Von ihm?“ ſagte Elfriede mit ſchmerzlichem Lächeln. 

„Ja, von ihm; aber vorher wollen wir von Dir ſprechen. 
Sage mir, woher es kommt, Du biſt ſo niedergeſchlagen und 
weißt doch, daß Dich Werner liebt, was bedrückt Dich ſo ſehr? 
In Deinen Zügen liegt zuweilen ein Ausdruck, der mich faſt 


* 


Statiſtik der Arbeitsloſen. Berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregte ſ. Z. die Thatſache, daß die Vornahme einer Ar⸗ 
beitsloſen⸗Statiſtik, die ſeitens der General-Kommiffion der Dres. 
dener Gewerkſchaften geplant war, angeblich im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung polizeilich verboten 
wurde, während in Leipzig und anderen Städten die Aufnahme 
einer ſolchen Statiſtik zugelaſſen wurde. Gegen das Verbot war 
Beſchwerde ſeitens der Veranſtalter der Statiſtik bei der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft erhoben worden. Dieſe Behörde hat nunmehr 
das Verbot beſtätigt. 

Zur Bekämpfung der Sachſengängerei der 
polniſchen Arbeiter iſt vor Kurzem auf Anregung und unter dem 
Protektorat des Erzbiſchofs v. Stablewski für die Diözeſe Poſen⸗ 
Gneſen eine „Brüderſchaft des heil. Iſidor“ ins Leben gerufen. 
Sie will Arbeiter und Arbeiterinnen durch Verſchaffung von ent⸗ 
ſprechendem Einkommen ſoviel als möglich in der Heimath⸗Diözeſe 
zurückzuhalten und, falls jene doch wegziehen, ſie im engen Zu⸗ 
ſammenhange mit der Kirche zu erhalten ſuchen. 

Für den Garantiefonds der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung ſind, dortigen Zeitungen zufolge, bis 
jetzt 2 300 000 Mk. gezeichnet worden. 

Die preußiſche Militärverwaltung trug ſich 
eine Zeit lang mit dem Plau, in der Umgegend von Spandau 
eine Sprengſtofffabrik zu errichten. Das ganze Projekt iſt nun⸗ 
mehr aufgegeben worden, und zwar beſonders in der Erwägung, 
daß der Bedarf doch nicht ſo groß iſt, um eine eigene Fabrik 
ſelbſt voll zu beſchäftigen. Die Stoffe ſollen nach wie vor aus 
Privatfabriken bezogen werden. 

Die Auflöſung des deutſchen Kreuzerge ⸗ 
ſchwaders. Die plötzlich erfolgte Auflöſung unſeres Kreuzer⸗ 
geſchwaders, das nach dem Marineetat für 1893/94 unverändert 
im Dienſt bleiben ſollte, hat allgemein überraſcht; dieſelbe, ſowie 
die Rückberufung des Flaggſchiffs, der alten Kreuzerfregatte 
„Leipzig“, ſcheint telegraphiſch angeordnet worden zu ſein, da 
das Ablöſungskommando für etwa die Hälfte der Beſatzung auch 
dieſes Schiffes bereit gehalten wurde und in dieſen Tagen von 
Wilhelmshaven nach der Kapftadt abgehen ſollte. Vermuthlich 
haben die großen Abſtriche am Marineetat die Reichsregierung 
zu dieſem Schritt genöthigt; aber es erſcheint dringend 
wünſchenswerth, darüber Gewißheit zu erlangen! 


Ausland, 


Dcellerreid: Ungarn. 

Am Wiener Hofe herrſcht ſeit ungefähr einem halben 
Jahre unverhohlene Mißſtimmung gegen Ungarn. Die neueſten 
Vorgänge haben eine etwas andere Stimmung am Hofe gervor⸗ 
gebracht. Koſſuth wurde, als er von Wien zurückgekehrt war, 
zum Ehrenbürger der Stadt Peſt ernannt, die eigentlich nur 
dem Beiſpiele zahlreicher Provinzſtädte gefolgt iſt. Der „Peſter 
Lloyd“ war jedenfalls des Glaubens, als er in einem Leitartikel 
die Nation aufforderte, eine Verſöhnung mit dem Monarchen 
zu bewirken, daß gerade das Oſterfeſt für ſeinen Artikel wie 

erufen ſei. Mit Herzerfriichendem Freimuth beantworten alle oppo⸗ 
itionellen Blätter in großen Artikeln dieſe Aufforderung. Der 
„Voſſiſchen Ztg.“ wird darüber telegraphiſch gemeldet: Sämmt⸗ 
liche Oppoſitionsblätter erklären heute, in Ungarn gebe es keine 
Republikaner und Sozialdemokraten. Die unerſchütterliche Treue 


— —— —— ä:ᷓP—— — — 
erſchreckt, ſo ſtarr und ſeltſam — was iſt es nur, vertraue mir 
doch Deinen Kummer an.“ 


Das junge Mädchen legte ſchmeichelnd den Arm um Eijtibe 


und zog ſie näher zu ſich heran. 
„Weißt Du“, hob Laurianna nach 


neuem an, „daß es ſehr unrecht von Mama iſt, mich immer 


fortzuſchicken, ſobald fie mit Dir von gewiſſen, geſchäftlichen 


Dingen, wie ſie es nennt, zu ſprechen wünſcht? Ich weiß es 


lange, Ihr verbergt mir irgend etwas — warum aber ſoll ich 


es nicht endlich wiſſen, 
worden bin?“ 

„Wir wollen 
Geſchichten trüben; 
anderem.“ 

„Immer dieſelben Ausflüchte, die ich nachgerade auswendig 
kenne, nein, heute nützen fie Dir nicht mehr, ich habe mir in 
den Kopf geſetzt, alles zu erfahren.“ 

„Ich bitte Dich, Laurianna, 


da ich nun doch achtzehn Jahre ge⸗ 


laß das ruhen, ſprechen wir von etwas 


längerer Pauſe von 


Dir Deinen frohen Sinn nicht mit traurigen 


dringe nicht weiter in mich, 


laß es genug ſein, indem ich Dir geſtehe, daß ich ſo unglücklich 


bin, wie ſelten ein Weib es geweſen iſt!“ 
„Arme Frieda! Sieh mich nicht ſo troſtlos an, ich kann 


dieſen fremden ſtarren Zug in Deinem Geſicht nicht mehr er⸗ 


tragen. Schütte Dein Herz aus, — ich ruhe heute doch nicht 


eher, als bis Du gebeichtet haſt. Seit ich Richard Born kennen 


lernte, bin ich um mehrere Jahre älter geworden; er iſt ſo gut 
und liebenswürdig; ich ſchäme mich meiner Unbedeutendheit vor 


ihm und fürchtete ſo ſehr, er würde mich nicht beachten! Das 
wäre mein Tod geweſen, Frieda.“ 


Laurianna ſaß in ihrem weißen, reich mit Spitzen beſetzten 


Nachtgewand aufrecht im Bett, die Hände lagen gefaltet auf der 
Decke, während ſie, wie in ſelige Erinnerung verſunken, nach oben 
blickte; ein kleiner Zweig dunkelrother Roſeg hing vergeſſen in 
den feuchten ſchwarzen Locken. 


e 


ER, N * 


Ungarns gegen ſeinen Fürſten in Zweifel zu ziehen, ſei Ver⸗ 
leumdung und Unverſtand. Zugleich verwahren ſich die Blätter 
dagegen, daß Ungarn, um die Gunſt des Hofes zu erlangen, 
Opfer an feiner Geſinnung bringe. „Peſti naplo“ ſagte, es ſei 
eine echte Wiener Auffaſſung, zu glauben, Ungarn erſchrecke, weil 
in Peſt keine Hoffeſte ftattfinden. Man bedaure es in Ungarn, 
wenn der König fern ſei, aber am Laufe der Dinge ändere die 
Abweſenheit des Hofes gar nichts. Die Bürger Peſts ſeien 
nicht gewohnt, von den Broſamen der Hoſküche zu leben, wie die 
Wiener. Der König ſei ein ritterlicher Mann und vergehe 
gewiß die Huldigung eines treuen aber nicht ſervilen Volkes zu 
würdigen. „Budapeſti Hirlap“ meint u. a.: „Wenn hier in Peſt 
keine Hofbälle und keine Hofjagden ſtattfinden, jo erſchrecken wir 
nicht, dieſe ſind intereſſant, aber nicht wichtig. Ohne nationale 
Politik aber können wir nicht gedeihen. Möge alſo der König 
kommen und ſich von der Treue ſeiner Ungarn überzeugen, daß 
hier zu Lande eine Reaktion unmöglich iſt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfte der König in naher Zeit Peſt wieder auf⸗ 
ſuchen und dei dieſer Gelegenheit einen ſehr begeiſterten Empfang 
finden. Man rechnet darauf, daß damit alle Mißverſtändniſſe 
zerſtreut ſein werden. 
Italien. 

Aus Neapel wird berichtet: Die Studenten von Catania 
mußten wieder einmal gegen irgend etwas proteſtiren und demon- 
ſtriren. Sie zogen deshalb nach dem Univerſitätsgebäude, um 
dort einen Hörſaal für ihr Proteſtmeeting zu okkupiren, aber der 
Rektor war rechtzeitig von den Abſichten der Jünglinge unter⸗ 
richtet worden, und als dieſe dort anlangten, fanden ſie ſämmt⸗ 
liche Auditorien geſchloſſen. Während fie beriethen, was zu thun 
ſei, meldete freudeſtrahlend ein Student, daß das chemiſche 
Laboratorium nicht geſchloſſen ſei, und die ganze akademiſche 
Jugend ſtürmte eilends nach dieſem, das ſich durch ſeine Aus⸗ 
dehnung für ihr Vorhaben beſonders eignete. Im Laboratorium 
befand ſich Profeſſor P. bei der Arbeit, ohne Ahnung von dem, 
was die jungen Herren in die der Chemie geweihten Räume 
führte. Als er ſich aber davon überzeugt hatte, daß ſeine Wiſſen⸗ 
ſchaft in keinem Zuſammenhang mit dem Vorhaben der Studenten 
ſtand, forderte er die letzteren auf, ſeine Werkſtatt zu verlaſſen. 
Niemand gehorchte. Ehe nicht die Karabinieri kämen und die 
Polizei die vorſchriftsmäßigen drei Hornſignale gäbe, wollte 
keiner von der Stelle weichen. Da blickte der Profeſſor mit 
einem Lächeln auf die Studenten, ſtreckte eine Hand nach dem 
Hahn eines Apparates, öffnete ihn — und in einer halben 
Minute war das Laboratorium leer. Die Taſchentücher vor den 
Mund und die Naſe haltend, ſtürzten ſie die Treppe hinunter, 
wo fie neuerdings zu proteſtiren anfingen, und zwar diesmal 
gegen den Schwefelwaſſerſtoff, mit dem der witzige Profeſſor ſich 
auch ohne Karabinieri geholfen gatte. 

Großbritannien. 

Vom Mai ab jollin London ein neues Arbei⸗ 
terblatt erſcheinen, die „Labour Gazette“. Sie wird vom Han; 
delsamt herausgegeben und für einen Penny dem Publikum 
feilgeboten werden. Trotz des billigen Preiſes hofft die Regie: 
rung durch das Ergebniß der Handelsanzeigen einen Ueberſchuß 
zu erzielen. Das Auswärtige Amt und die erſt kürzlich von der 
Regierung ernannten Arbeitskorreſpondenten werden regelmäßige 
Beiträge über die Arbeitszuſtände des In und Auslandes liefern. 

Frankreich. 

Die Miniſterkriſis iſt beendet. Es hat ſich 
das Kabinet wie folgt gebildet: Präſidium und Inneres Du⸗ 
pay, Aeußeres Develle, Finanzen Peytral, Puſtiz Guerin, Un- 
terricht Princart, Handel Terrier, Krieg Loizillon, Marine 
Rieunier, Arbeiten Viette und Ackerbau Vigar. — Im geſtrigen 
Miniſterrathe theilte der Miniſter des Aeußern Develle mit, daß 
die Regierung von Kolumbien eine Verlängerung von 20 Mo⸗ 
naten für die franzöſiſche Konzeſſion zum Bau eines Panama⸗ 
kanals zugeſtanden habe; darauf vertagte ſich die Deputirten⸗ 
kammer nach einer nur wenige Minuten währenden Sitzung bis 
Donnerſtag. — Die radikalen Journale bezeigen im Allgemeinen 
Sympathie für das neue Miniſterium, in welchem die vorge⸗ 
ſchrittenen Republikaner vertreten ſeien. Die Mehrzahl der an⸗ 
deren republikaniſchen Blätter äußert ſich mit Vorbehalt und 
ſtellt nur unter Bedingungen ihre Mitwirkung in Ausſicht. 
Ein Artikel des „Gaulois“ fällt beſonders auf, in welchem die 
jetzige Lage Frankreichs mit derjenigen im Jahre 1869 verglichen 
wird. Die konſervativen Blätter erkennen den ehrenhaften Cha⸗ 
rakter des neuen Miniſteriums an, meinen jedoch, daſſelbe werde 
nicht von langer Dauer ſein. 1 
Stellung des e ver 1 5 für geradezu gefährdet. 

uß land. 

Ruſſifizirungen. Nachdem die ruſſiſche Regierung 
den Namen der Stadt Dorpat in Jurjew umgewandelt hatte, iſt 
jetzt auch die dortige Univerſität auf Befehl des Zaren in Jur⸗ 
jewſche Univerſität umbenannt worden. Zugleich iſt der Dörpt⸗ 
ſche Lehrbezirk in Rigaſcher Lehrbezirk umbenannt, 
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In einer Verſammlung der der M ajorität angehörigen 
Mitglieder von Kammer und Senat ſprach ſich der Miniſter⸗ 
präsident Sagaſta vertrauensvoll über die finanzielle Lage des 


„Nun, Frieda, ſprich!“ 
„Du quälſt mich, Herz! Weißt Du, daß ich Stunden habe, 
und ſie kommen oft in den letzten Wochen, da ich mich nach der 
Ruhe des Grabes ſehne? Aus ruhen von der Erde! Ich wage 
nicht zu Deiner Mutter von meiner Verbindung mit Werner zu 
ſprechen, weil er arm und nur ein Dorfſchullehrer iſt, ſie und 
ich ſtehen einander trotz unferer nahen Verwandtſchaft doch fremd 
und kalt gegenüber, wir verſtehen uns nicht. Wäreſt Du einige 
Jahre älter, Laurianna, um dei unbedachtſamen Schritt, zu dem 
ich mich in meiner erſten Jugend hinreißen ließ, begreifen zu 
können, und in welchem furchtbaren Kampfe ich mich jetzt zu ver⸗ 
theidigen habe, dann würde ich mich Dir offenbaren und in der 
Mittheilung eine Erleichterung finden.“ : 

„ „Glaube mir, Frieda, es verlegt mich fait, Dich jo ſprechen 
zu hören; ich war bis dahin die ausgelaſſene, oft muthwillige 
Laurianna, jetzt iſt es anders geworden, die Liebe hat mich 
ernſter gemacht, Du wirſt bei mir ein volles Verſtändniß alles 
deſſen finden, was Du zu vertrauen haſt. Steh, wenn Du es 
nicht thuſt, werde ich mich zum erſten Mal im Leben grollend 
von Dir wenden, 55 Du ſollſt ſtets in meinen Augen einen 
orwurf für Dich leſen.“ 

er al arte nicht, was Du forderft, Lauri. Und — thäte 
ich es nun und müßte dann ſehen, daß Du Dich abwenden 
würdeſt, und Verachtung die Stelle Deiner Liebe zu mir einneh⸗ 
men könnte, was dann? Du biſt kein Kind mehr, nein, — aber 
— begehe ich nicht ein neues Unrecht, wenn ich Deine reine 
Seele in einen Abgrund blicken laſſe, in deſſen Tiefe Du nur 
Schrecken und Verzweiflung ſehen wirft, — ja Unehre — und Schmach?“ 

„Von all dem glaube ich nichts,“ ſagte Laurianna ent⸗ 
ſchloſſen und mit raſchem Aufblid, — „es iſt ja unmöglich, daß 
Du etwas ae hätteſt, das Dich in meinen oder in der 

Welt Augen herabſetzen könnte.“ 

„Du irrſt Dich“, erwiderte Elfriede bewegt. „Erſt kam d 


Einzelne Zeitungen halten die 


» Landes aus. Die Verſammlung beſchloß, dem Miniſter des 
Auswärtigen Armejo den Vorſit in der Kammer anzubieten, das 
Portefeuille des Auswärtigen würde von Sagaſta interimiſtiſch 
verwaltet werden. 

Amerika. 

Geſetz gegen — das Küſſen! Ein Arzt in Ohio 
(Nordamerika) hat, wie die „A. Z.“ berichtet, an das Parlament in 
Waſhington eine Petition gerichtet, in der er ein ſtrenges Geſetz 
gegen eine „böſe und ſchädliche Angewohnheit“ verlangt. Dieſe 
Angewohnheit iſt das — Küſſen. „Das iſt eine ungeſunde und 
unreinliche Sache“, ſagt er, „und eine beſtändige Bedrohung der 
Geſundheit.“ 


Aſien. 

Den Engländern iſt in Beludſchiſtan durch Grauſam⸗ 
keit des Chans von Khelat eine ernſte Verlegenheit entſtanden, 
die möglicherweiſe zu bewaffnetem Einſchreiten führen kann. Es 
wird darüber aus London gemeldet: Nach einer Nachricht aus 
Quetta ließ der Chan von Khelat in einem Zornesausbruch 
feinen Premierminiſter ermorden, andere hochgeſtellte Beamte ver ⸗ 
ſtümmeln. Truppen werden in Quetta in Bereitſchaft gehalten, 
um entweder nach Hagh, wo der Chan gegenwärtig weilt, oder 
nach Khelat, falls er ſich dorthin begeben ſollte, abzugehen. Die⸗ 
indiſche Regierung verlangte eine Erklärung vom Chan und 
forderte ihn auf, gewiſſe Gefangene, deren Leben gefährdet iſt, 
freizugeben. Ein Grund für den Zornesausbruch wird nicht an 
gegeben, wahrſcheinlich fürchtete er eine Verſchwörung gegen jein 

eben. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Graudenz, 5. April. Eine luſtige Geſchichte, die aber wahrſchein⸗ 
lich noch zu einem Prozeß führen wird, hat ſich in unſerer Stadt zuge⸗ 
tragen. Ein auswärtiger Beſitzer gebrauchte 1000 Korken und bat den 
altgedienten Hausmann eines Kaufmanns, mit dem er in Geſchäftsverbin⸗ 
dung ſteht, ihm die Korken zu beſorgen. Bald darauf erhält er 
fünf mächtige Säcke, und als er ſie öffnet, findet er darin zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen — tauſend Paar ſog. Klotzkorken, d. i. Holzpantoffeln. Der biedere 
Hausmann hatte die Beſtellung bei einem Pantoffelfabrikanten gemacht, an 
Flaſchenkorken, die gemeint waren, hatte er nicht gedacht. Der Beſitzer 
ſchickte zwar die Klotzkorken zurück, der Fabrikant aber weigerte ſich, ſie 
zurückzunehmen, denn: was gekauft iſt, iſt gekauft. G. 

— Dt. Krone, 4. April. Geſtern Abend wurden wir wiederum durch 
Feuerlärm erſchreckt. Es brannte in der Feldſtraße, wo erſt vor einigen 
Wochen fünf Scheunen eingeäſchert wurden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
iſt das Feuer angelegt worden und zwar wohl an mehreren Stellen; denn 
als der erſte Alarm entſtand, brannten bereits zwei gefüllte Scheunen; 
durch den ungünſtigen Wind wurde das Feuer über die Straße getrieben, 
und es fielen den Flammen noch weitere fünf Scheunen und ein Wohn⸗ 
haus zum Opfer. Infolge Waſſermangels konnte die Feuerwehr erſt etwas 
ſpät in Thätigkeit treten; es gelang dann, mehrere ſehr gefährdete Gebäude 
u retten. Der Schaden iſt ſehr groß, da die ſieben Scheunen und das 

ohnhaus wenig oder garnicht verſichert waren. Ein Kind wurde durch 
einen Herrn mit eigener Lebensgefahr gerettet. Leider iſt auch ein Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. Der Arbeiter Wegner, welcher ſich bei den Rettungs⸗ 
arbeiten betheiligte, ſtürzte aus bedeutender Höhe herab und und zog ſich 
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er heute im Krankenhauſe ſtarb. 

— Konitz, 4. April. Die Sektion der am Donnerſtag im Ackerhofer 
See gefundenen Leiche des Ober⸗Bootsmannsmaaten Bluhm aus Danzi 
hat ergeben, daß Bluhm einen tödlichen Meſſerſtich in die linke Schliſe 
und einen Schlag mit einem ſcharfkantigen Inſtrument auf den Hinterkopf, 
welcher den Schädel zerſchmettert hat, empfangen hat; ferner, daß ihm 
mit einem Meſſer oder meſſerähnlichen Inſtrument ein Stich in den 
Unterkiefer verjegt worden iſt. Wahrſcheinlich iſt die Leiche dann beraubt 
und ins Waſſer geworfen worden. Als wahrſcheinlich bei der That be⸗ 
theiligt iſt der Arbeiter Fritz verhaftet worden. 

— Neidenburg, 4. April. Geſtern feierte die Kaufmannswittwe Lax 
von hier ihren 104. Geburtstag, umgeben von ihren Kindern, Enkeln und 
Urenkeln. Abgeſehen davon, daß die Greiſin faſt völlig erblindet iſt, erfreut 
ſie ſich einer für ihr hohes Alter ſeltenen Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. April. Vor einiger Zeit hatten 
zwei Kinder des Beſitzers P. zu Skryſöwen auf der Straße ein kleines 
Hündchen eingefangen und mit ſich ins Zimmer genommen. Da das 
Thier ſich ſehr bösartig zeigte, ließ man es wieder laufen, leider waren 
aber die Kinder von dem Hunde bereits gebiſſen worden. Da die Wunden 
nur ſehr gernafügi waren, ſchenkte man ihnen weiter leine Beachtung, 
bis das Benehmen der Kinder zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung gab. 
Der nun erſt zu Rathe gezogene Arzt ſtellte Tollwuth feſt und beide 
Mädchen im Alter von 10 und 12 Jahren ſind dieſer Tage der enſetzlichen 
Krankheit erlegen. f 

— Braunsberg, 4. April. Auf dem Braunsberger Kataſteramt hat 
man dieſer Tage die ſeltſame Entdeckung gemacht, daß bei vielen ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücken Baulichkeiten, die nachträglich zugebaut wareu, für die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer gar nicht zur Veranlagung gekommen ſind. 
Das ſoll bis auf 20 Jahre zurückdatiren. Durch dieſe Unterlaſſung ſind 
dem Fiskus nicht unbedeutende Summen vorenthalten worden. Eine Nach⸗ 
zahlung der Beträge über 2 Jahre hinaus kann nach dem Verjährungs⸗ 
recht nicht erzwungen werden. 

— Liebſtadt, 4. April. Vor etwa 14 Tagen wurde die Arbeiterfrau 
Eliſabeth Kleebeck aus Reichwalde (Kreis Pr. Holland) wegen vorſätzlichen 
Kindesmordes verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 
Dieſes Scheuſal von Weib hat ihr neugeborenes Kind in einen mit Trank 
gefüllten Kübel geſteckt und alsdann dieſes Gefäß mehrere Tage lang 
unter ihrem Bett fteheu gehabt. Als der Geruch zu arg wurde, vergrub 
die Kleebeck die Leiche ihres Kindes elnes Mittags hinter einer Scheune. 
Dieſe Mordthat, ſowie ihre Schwangerſchaft überhaupt. will die Kleebeck 
ihrem täglich auf Arbeit befindlichen Ehemanne verſchwiegen haben. In 
vergangener Woche hielt der Herr Unterſuchungsrichter des Landgerichts 
Braunsberg einen Lokaltermin in Reichwalde ab, zu welchem die Mör⸗ 
derin an Ort und Stelle befördert wurde. Als Grund für ihre Handlung 
ſoll ſie lediglich Bequemlichkeit angegeben haben. E. Z. 

— Juſterburg, 4. April. Das Inſterthal befindet ſich noch zum 
größten Theil von dem Frühjahrshochwaſſer bedeckt und mächtige Eisſchollen 
— .' — ——— . — — 


Verſuchung in verlodender Geſtalt an mich heran, dann folgte die 
Sünde und mit ihr die Schuld. Ich — ich glaube — dem —“ 
Die letzten abgebrochenen Worte erſtickten in einem Schrei, 
im Paroxysmus überwältigenden Schmerzes warf ſich Elfriede 
an Lauriannas Bruſt und ein konvulſiviſch hervorbrechendes 
Schluchzen erſchütterte von Zeit zu Zeit ihre ganze Geſtalt. 

Laurianna ließ fie gewähren; ſie liebkoſte nur ſanft die 
herabgefallenen blonden Flechten und küßte leiſe die Stirn der 
Weinenden. 

„Die Verſuchung trat an Dich heran, arme Frieda, und 
Du erlagſt ihr? Iſt denn das fo ſehr ſchlimm? Mein Gott, 
was es auch ſein mag, was Du auch thateſt, nicht eine Silbe des 
Vorwurfs ſollſt Du von mir hören. Aber jetzt iſt es Deine 
Pflicht, zu ſprechen — meine Ruhe iſt dahin, befreie Dich mir 
gegenüber von dem Geheimniß, das Dich tödtet.“ 

„Ja, ich bin jetzt zu weit gegangen, Du ſollſt alles wiſſen, 
Laurianna,“ ſagte Elfriede gefaßter. „Bitte gieb mir Deine 
Hand und lehne Dein Haupt an meine Schulter, damit ich Dir 
ins Ohr flüſtere. Wirſt Du mir ſpäter aber auch verzeihen, daß 
ich der Verſuchung nachgab und zu Dir ſprach, — willſt Du mir 
bei dem Andenken Deines Vaters ſchwören, Dich nicht von mir 
zu wenden, mich nicht zu verlaſſen?“ \ 

Laurianna lächelte, ihr liebliches Antlitz trug den Ausdruck 
ſo rührender Güte, Hingebung und feſten Vertrauens, daß 
Elfriede ermuthigt ihre Hände drückte. 

„Ich ſchwöre es Dir.“ 

In dem Zimmer herrſchte tiefe Dämmerung, — die im 
Nebenzimmer ſtehende Lampe war erloſchen, in dieſem Augenblick 
fiel ein breiter, weißer Strahl des abnehmenden Mondes durch 
die Spalte der Vorhänge des Fenſters auf die weißen Kiſſen des 
Bettes und verklärte mit geiſterhaftem Schimmer die beiden 


Mädchengeſtalten. 
(Fortſetzung folgt.) 


lagern auf faft ſämmtlichen linksſeitigen Inſterwieſen. Das Waſſer hat in 
dieſem Frühjahr einen ſehr hohen Stand erreicht und mannigfachen 
Schaden an Umwehrungen und Zäunen im faſt geſammten Thale angerichtet. 
Während der letzten Tage waren Tauſende von Wildgänſen und Möven 
auf dem Waſſer zu beobachten. 

— Bromberg, 4. April. Die Handelskammer hat beſchloſſen, bei der 
Reichsregierung, dankend für deren feſte Vertragspolitik, den ferneren Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen zu befürworten. Die Eingabe der Thorner 
Handeskammer, betreffend die Erleichterung der Patzviſirxung in Rußland, 
ſoll unterſtützt werden. Betreffend die Beibehaltung der Staffeltarife wurde 
nach eingehendſter Prüfung aller einſchlägigen Intereſſen eine Eingabe auf 
Ausdehnung dieſer Staffeltarife für alle Waarengattungen beſchloſſen. Es 
wurde ferner beſchloſſen, erneut für die Beſchleunigung des Bahnbaues 
Bromberg⸗Znin einzutreten. 

— Argenau, 4. April. Unſere evangeliſche Gemeinde wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in abſehbarer Zeit an Stelle des unzureichenden 
ein neues würdiges Gotteshaus erhalten. Der längſt geplante Neubau 
ſcheiterte bisher ſtets an der Unzulänglichkeit der ape Mittel. 
Nunmehr aber hat der Kaiſer ein Gnadengeſchenk in beträcht⸗ 
licher Höhe zum Kirchenbau geſpendet, und außerdem hat die Gemeinde 
aus dem Fonds zur Unterſtützung armer evangeliſcher Gemeinden eine 
namhafte Zuwendung erhalten. Den Reſt der Bauſumme wird die Ge⸗ 
meinde aus eigenen Mitteln aufbringen. Als Bauſtelle für den geplanten 
Neubau iſt der Platz hinter dem jetzigen Bethauſe in Ausſicht genommen. 


oc ales. 


Thorn, den 6. April 1803. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


6. April Während die Heringe theurer worden und mit 7 bis 10 

1548. Florenen die Tonne bezahlt wurden, war das Korn jo 
billig, daß man für eine Tonne Heringe eine Laſt 
Korn gab. 

1601. Eid der Schöppen beider Städte in neuer Faſſung, vom 


Rathe und den Richtern verordnet. 


Armeekalender. 


6. April Vergeblicher Angriff der Brandenburger unter Oberj 

Angrif { jt von 

1689. Heyden auf die Bühler Schanze, den Brückenkopf auf dem 
rechten Rheinufer des von den Franzoſen unter General 
von Asfeld vertheidigten Bonn. — Gren.⸗Regtr. 1, 2 
4, 5; Kür.⸗Regt. 1. 8 


* Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von Goßle 
Regierungspräſident von Horn trafen geſtern Rage a: 
bezw. Marienwerder kommend hier ein. Herr von Goßler nahm im 
„Thorner Hof“, Herr von Horn im „Viktoria⸗Hotel“ Wohnung. In den 
heutigen Vormittagsſtunden beſichtigten die Herren unter Führung des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. Kohli den Entwurf des Rösner⸗Denk⸗ 
mals und das ſtädtiſche Muſeum und hielten alsdann im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale eine Konferenz ab, in welcher ſich der Herr Oberpräſident über 
die zur Säkularfeier Thorns geplanten Feſtlichkeiten Bericht erſtatten ließ 
und, wie wir hören, ſein Einverſtändniß kundgab. Sein eingehendes In⸗ 
tereſſe für Thorns ſtädtiſche Angelegenheiten bekundete der Herr Oberpräſi⸗ 
dent dadurch, daß er die Pläne der Waſſerleitung und Kanaliſation genau 
beſichtigte und den Vortrag des Herrn Stadtbaurath Schmidt über dieſe 
Anlage aufmerkſam anhörte. Hierauf entwickelte der Vorſitzende der hieſi⸗ 
gen Handelskammer Herr Kaufmunn Schwartz jun. den Stand des Holz⸗ 
hafen⸗Projekts. Dem Vernehmen nach betrafen die Verhandlungen auch 
Maßregeln gegen das Wiederauftreten der Cholera. Den Frühſtücksimbiß 
nahmen die Herren im Rathskeller, das Diner im Artushofe ein. Die 
hohen Beamten gedenken bis morgen in unſerer Stadt zu verweilen und 
mehrere E ee Garniſen- e 

— etzung. err Garniſon⸗Verwaltungsdirektor Re 
e 5 wir a i Mai . berfebt. en 

onalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Beſitzer Emil 
in Schwarzbruch iſt als Schöffe für dieſe Gemeinde dont nal. h 


beſtätigt. 

[ Stadtverordnetenſitzung vom 5. April. Anweſend 2 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Voechle Am Tiche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Stadträthe Fehlauer, Kittler, Richter 
Rudies. — Stv. Gerbis giebt eine Ueberſicht über den Vermögens zu⸗ 
ſtand der ſtädtiſchen Feuerſozietät pro 1892. Danach überſchreitet die Ver⸗ 
ſicherungsſumme 19 Millionen Mark. An Brandſchäden wurden 1408 
Mark gezahlt. Das Vermögen der Sozietät ſtieg auf 1383 325 Mk. und 
hat ſich gegen das Vorjahr um 28 727 Mk. vermehrt. — Ein Geſuch der 
verwittweten Frau Gollub um Erlaß eines Theiles der Pacht für die 
Leibitſcher Chauſſee wird dem Magiſtrat zur Entſcheidung anheimgegeben. 
— Von dem Protokoll über die am 29. März vorgenommene Kaſſen⸗ 
reviſion nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Der Bezirksausſchuß 
theilt mit, daß dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden, 290 Prozent der 
Einkommenſteuer als Kommunalſteuer zu erheben, vorausſichtlich die 
Zuſtimmung verſagt werden wird, da der Anregung bezügl. der Heran⸗ 
ziehung der Realſteuern nicht Folge gegeben iſt. Der Magiſtrat beharrt 
indeſſen auf der Beibehaltung der Perſonalſteuer und will eventuell den 
Beſchwerdeweg beſchreiten. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, daß, wenn 
der Anregung der Regierung Folge gegeben wird, von Gebäudc-, Grund⸗ 
und Gewerbeſteuer 77 Prozent, von der Einkommenſteuer 231 Prozent er⸗ 
hoben werden müßten; laſſen wir die Gewerbeſteuer weg, ſo entfallen 
auf Grund⸗ und Gebäudeſteuer 85 Prozent und auf die Einkommenſteuer 
253 Prozent. Stv. Feyerabendt meint, der Widerſtand des Magiſtrats 
werde nicht viel nützen. Bei der vorausſichtlich eintretenden weiteren Be⸗ 
laſtung der Haus⸗ und Grundbeſitzer ſolle man auch an eine Entlaſtung 
derſelben etwa durch Abnahme der e denken. Die 
Stadtverordneten ſchließen ſich der Meinung des Magiſtrats an. — Betreffs 
der Wahl des beſoldeten Stadtraths und Syndikus auf 12 Jahre wird 
beantragt, die Wahl zu vertagen und den Magiſtrat zu erſuchen, einen 
Hilfsarbeiter anzustellen. Dieſer Antrag wird abgelehnt und zur Wahl 
geſchritten. Von 32 e Stimmen fallen 19 auf Herrn Inten⸗ 
danturrath a. D. Kelch⸗Danzig, 8 auf Herrn Gerichtsaſſeſſor Steinberg⸗ 
Liegnitz, 5 auf Herrn Gerichtsaſſeſſor Schmieder⸗Breslau. Herr Kelch iſt 
ſomit, wie geſtern bereits berichtet, zum beſoldeten Stadtrath und Syndikus 
von Thorn auf 12 Jahre gewählt. — Von dem Betriebsbericht der 
Gasanſtalt pro Januar 1893 nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Die 
Annahme einer Hilfskraft zur Ausſtellung der Schlachtzettel und zum 
Einkaſſiren der Schlangen hren wird genehmigt, ebenſo die Annahme 
von thierärztlichen Hilfskräften, letztere gegen eine Entſchädigung von 10 
Mark pro Tag. — Von der Wahl des Lehrers Robeck aus Mocker zum 
Lehrer an der Bromberger ⸗Vorſtadtſchule nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — Die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters für das 
Waſſerwerk wird an Herrn Schloſſermeiſter Labes für ſeine Mindeſt⸗ 
5 von 17,50 Mk. pro Meter 1 25 Das Objekt beträgt etwa 
1800 Mk. — Die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Hochbehälters mit 
Wendeltreppe für das Waſſerwerk wird an die Fabrik Born und Schütze 
in Mocker für ihre Mindeſtforderung von 10923 Mk. vergeben. — Die 
Herſtellung eines Schornſteins für das Waſſerwerk incl. Ziegellieferung 
wird an Euſtodis⸗Düſſeldorf für die Mindeſtforderung von 2535 Mk. ver⸗ 
geben. — Herr Kaufmann und Stv. Karl Pichert wird auf jeinen An⸗ 
trag von dem Amte eines 1 der Waiſenhaus⸗Deputation, ſowie 
vom Amte als Bezirks⸗ und Armenvorſteher des 2. Bezirks entbunden. 
Als Mitglied der Waiſenhaus⸗Deputation wird Herr Maurermeiſter und 
Stv. Sand, als Bezirks⸗ und Armenvorſteher des 2. Bezirks Herr Maler⸗ 
meiſter Steinecke gewählt. — Die Poſition wegen Erhebung einer Klage 
wegen 3 ME. für den Erſatz einer zerſprungenen Trottoirplatte iſt erledigt, 
da Magiſtrat die Klage zurückgezogen hat. — Das Geſuch des Herrn 
Dr. Szuman um Pflaſterung des Straßendammes an der verlängerten 
Friedrichſtraße und Befeitigung des Bürgerſteiges daſelbſt wird in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Anträgen des Magiſtrats und der Ausſchüſſe abge⸗ 
lehnt, da weder eine Verpflichtung noch auch vorläufig ein Bedürfn ik dazu 
vorhanden fe. — Die Vermiethung eines Lagerplatzes von 900 qm 
auf dem Grabenlande an die Unternehmer für die Erd⸗ und Kanalarbeiten 
bei Herſtellung der Waſſerleitung und Kanaliſation, Hinz und Weſtphal in 
Poſen, für 250 M. Jahrespacht, desgl. eines Lagerplatzes auf dem Graben⸗ 
lande an den Bauunternehmer Czechanowski für 30 Mt. pro 100 qm 
wird genehmigt. — Der Vertragsentwurf zwiſchen der Stadt und der 
Firma Siemens und Halske in Berlin über Einrichtung elektriſcher Be⸗ 
leuchtung wird berathen und mit einigen unweſentlichen Aenderungen an⸗ 
enommen. Den Inhalt des Vertragsentwurſes finden unſere Leſer in 
er Beilage zu heutiger Nummer. 

)* Gandwerker⸗Liedertafel. In der geſtrigen Verſammlung wurde 
Rechnung pro 189293 gelegt und zu Rechnungsreviſoren die Herren Arndt 


1 4% 


und Vanſelau beſtimmt. In den Vorſtand wurde als 1. Vorſitzender 
Herr Borkowski wiedergewählt. Der Dirigent Herr Kirſten erklärte, das 


Dirigentenamt geſchäftlicher Abhaltung 1 nicht mehr verſehen zu 
können, will jedoch die Uebungen bis zur Wahl eines neuen Diri enten 
weiter leiten. Ferner wurden gewählt Herr Meyer (Rendant), Meinas 
und Paczkowski (Schriftführer und Notenführer). Das Erſuchen des 


Sängerbundes um Ueberſendung eines Namenverzeichniſſes der Mitglieder 
wurde nach längerer Debatte abgelehnt, da zur Auſſtellung einer Statiftit 


die Angabe der Mitgliederzahl genüge. 


Oc Zur elektriſchen Beleuchtung Thorns. Zur Frage der elektri- 


ſchen Beleuchtung von Thorn und der elektriſchen Kraftübertragung von 
Leibitſch machen wir unſere Leſer auf den in der heutigen Beilage ver- 


öffentlichten Artikel aufmerkſam. 

— Neue Staats⸗Anleihen. Gegenwärtig werden wieder 160 Mill. 
Mark 3prozentige deutſche Reichsanleihe und 140 Mill. Mk. 3 prozentige 
preußiſche Staatsanleihe zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der Zeich⸗ 
nungspreis iſt für beide Anleihen auf 86,80 Mk. für je 100 Mk. Nenn⸗ 
werth feſtgeſetzt. 

Konferenzen für Volksſchullehrer. Für dieſes Jahr find. zur 
Abhaltung von Konferenzen für Volksſchullehrer folgende Termine anberaumt: 
beim Seminar in Pr. Friedland der 30. Mai, Graudenz der 8. Juni, 
Löbau der 21. Juni, Tuchel der 29. Mai. 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. Ober-Poſtdirek⸗ 
tionsbezirk Danzig, 20 Landbriefträger, je 650 M. Gehalt und der tarif— 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M.; Kaiſerl. Ober- 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, 8 Briefträger bezw. Poſtſchaffner, je 900 M. 
Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1500 M. jährlich; Kaiſerl. Ober-Poſtdirektionsbezirk Danzig, 18 
Packetträger bezw. Stadtpoſtboten, je 700 M. Gehalt jährlich und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 1 5 bis 1100 M. jährlich; 
Thorn, Magiſtrat, Bureau⸗Aſſiſtent, 1650 M. jährlich mit Steigerung 
von 4 zu 4 Jahren um 150 M. bis 2250 M. 

— Im Jutereſſe einer ſchnellen Erledigung der Berufungen gegen 
die Einkommenſteuerveranlagung iſt es dringend erforderlich, der Veru⸗ 
fungsſchrift gleichzeitig die etwaigen Beweisſtücke, als da ſind: Zins- und 
Prämienquittungen, Auszüge aus dem Grundbuch uſw., beizufügen. Be⸗ 
ſonders diejenigen Steuerpflichtigen, welche von ihrem Arbeitsverdienſt 
veranlagt find, werden zweckmäßig mit der Berufung eine ſchriftliche Be⸗ 
ſcheinigung ihres Arbeitgebers (des Meiſters, der Fabrik, Firma u. ſ. w.) 
über ihren Jahreslohn, Gehalt u. ſ. w. einreichen. Ans dieſem Nachweis 
muß auch hervorgehen, ob neben den Baarbeträgen noch Naturalien (freie 
Wohnung, Beköſtigung, Heizmaterial und dergleichen) gewährt werden, und 
auf wie hoch ſich der Werth dieſer Bezüge beläuft. 

(5) Zur Freizügigkeit der Lehrer. Bekanntlich machte ſich in den 
letzten Jahren unter den nur mangelhaft beſoldeten Lehrern unſerer Pro⸗ 
vinz das Beſtreben bemerkbar, Lehrerſtellen in größeren Städten bezw. in 
dem weſtlichen Theile unſerer Monarchie zu übernehmen. Die Folge da⸗ 
von war, daß der Lehrermangel immer fühlbarer wurde. Die reverſaliſche 
Verpflichtung der jungen Leute beim Eintritt in das Seminar, dahin⸗ 
gehend, während der erſten drei Amtsjahre jede von der königlichen Re- 
gierung übertragene Lehrerſtelle zu verwalten, wurde ausgedehnt auf die 
Dauer von fünf Jahren. Die Urſache, welche zur Ergreifung dieſer be⸗ 
hördlichen Maßnahmen führte — der Lehrermangel — ſcheint beſeitigt zu 
ſein, was vielleicht auf die Wirkſamkeit der Parallelturſe zurückgeführt 
werden könnte. Den Abiturienten des königlichen Lehrer-Seminars zu 
Marienburg iſt nach beſtandener Reifeprüfung nun eröffnet worden, daß 
es ihnen vollſtändig freiſteht, ſich um Lehrerſtellen in anderen Provinzen 
zu bewerben. 

(In den ſtädtiſchen Gemeindeſchulen) iſt heute der Unterricht wieder 
aufgenommen worden. In den anderen Schulen nimmt das Sommer- 
halbjahr erſt am 11. d. Mts. ſeinen a 
Waffenſtempelung. Bei der Polizeibehörde in Thorn find bis zum 1. 
April 1904 Flinten und Büchſen, 286 Teſchings, 1452 Revolver, 788 
Piſtolen und Terzerole, zuſammen 4430 Schußwaffen mit dem Vorraths⸗ 
ſtempel verſehen worden. 

Neues induſtrielles Unternehmen. Zu unſerer Notiz „Zum 
Holzverkehr“ in Nr. 78 fügen wir folgendes ergänzend hinzu: Herr Degen 
hat ein etwa 500 Morgen großes Terrain zu einem Schwellen⸗Auswaf = 
platze erworben und wird darauf eine Imprägnirungsanſtalt errichten. 
Herr Degen macht ſchon ſeit Jahren ein bedeutendes Schwellengeſchäft mit 
dem Inhaber der alten Firma David Markus Lewin. Das neue Geſchäft 
werden die Herren Degen und Lewin firmiren. Die Leitung wird jedoch 
dem Senior der hieſigen Holzhändler Herrn David Markus Lewin obliegen. 

§ Beſchüftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter. Bekanntlich iſt der 
Zuzug ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter wieder geſtattet worden. Nach einer vom 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder erlaſſenen Polizeiverordnung iſt 
indeſſen jeder Arbeitgeber, welcher ruſſiſch-polniſche Arbeiter beſchäftigt, 
verpflichtet, dieſelben innerhalb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen bei der 
Ortspolizeibehörde anzumelden. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt ferner verpflichtet, jeden irgendwie 
choleraverdächtigen Erkrankungsfall ( Durchfall, Brechdurchfall) und jeden 
auch ſcheinbar r unter dem geſammten von ihm be⸗ 
ſchäftigten Perſonal mit Einſchluß der einheimiſchen Arbeiter binnen 12 
Stunden bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Bei Todesfällen unter 
einer Arbeiterſchaft, welche ganz oder zum Theil aus ruſſiſch⸗-polniſchem 
Perſonal beſteht, darf die Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung 
der Todesurſache nicht ſtattfinden. 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiterſohn Stephan Oſtrowski aus Gr. Mocker wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls in 2 Fällen und einfachen Diebſtahls in 1 Falle zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiterſohn Anaſtaſius Drziwalski daher wegen ſchweren 
Diebſtahls in 2 Fällen und Hehlerei zu 4 Monaten Gefängniß, die Ar- 
beiterfrau Marianna Ryszewska aus Gr. Mocker wegen — —.— Hehlerei 
im wiederholten Rückfalle in 2 Fällen zu 6 Monaten Gefängniß, der 
Privatförſter Karl Branſch aus Dembowalonka wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges zu 6 Monaten Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Friedrich 
Dahm aus Hohenkirch wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß. Ferner wurde die Strafſache gegen den Kaufmann 
Kallmann Neumann und deſſen Ehefzau Erneſtine, früher in Kulm, jetzt 
in Berlin, N Erpreſſung und Betruges verhandelt. Der der Anklage 
unterliegende Sachverhalt iſt folgender: Die Ehefrau verkaufte an den 
Beſitzer Piotrowski in Watterowo das Grundſtück Watterowo Bl. 3 b 
und ließ das Reſtkaufgeld mit 2429 Mk. ſowie eine Vormerkung in Höhe 
von 315 Mark und ein Darlehn von 370 Mkk 75 Pfg. im Grundbuche für 
ſich eintragen. Späterhin cedirte fie dieſe Forderungen an den Hausbeſitzer 
von Dziengelewski in Kulm, ſie büßte hierbei jedoch den Betrag von 
800 M. ein. Nach der Ceſſion fuhren beide Angeklagte zu Piotrowski 
und verlangten Zahlung der Hypotheken, indem ſie in ihm den Glauben aufrecht 


erhielten, daß fie noch die berechtigten Gläubiger ſeien. Piotrowski äußerte, daß J 
—— — 
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Mein Atelier für feine Damenjcnei 
derei befindet ſich vom 4. April Schloß 
ſtraße 14, II, vis-a-vis d. Schützen⸗ 


hauſe Frau A. Rasp, Modiſtin. v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
Wohne jebt Verechteſtr. 8, meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


) % u leiſten außer Stande ſei, und blieb hierbei auch, als der 
angeklagte 42 mit Subhaſtation des Grundſtücks drohte. Erſt als 
letzterer erklärte, daß er die Subhaſtation des Grundſtücks abwenden werde, 
wenn er 700 Mk. und 100 Mk. Reiſeunkoſten erhalte, ging Piotrowski 
darauf ein, dem Angeklagten 2 Wechſel über je 400 Mk. auszuſtellen. 
Die Anklage findet in dieſem Verfahren der Angeklagten den Thatbeſtand 
der Erpreſſung und des Betruges. Die Strafſache wurde bereits am 24. 
Oktober v. J. verhandelt und führte zur Verurtheilung der Angeklagten 
zu je 3 Monaten Gefängniß. Gegen dieſes Urtheil legten ſie Reviſion 
ein und das Reichsgericht verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
vor die hieſige Strafkammer. In der heutigen Verhandlung vermochte verbrannten. . 
die Beweisaufnahme den Gerichtshof von der Schuld der Angeklagten nicht!, ao ien, 5. April. 
zu überzeugen, weshalb Freiſprechung erfolgte. Vertagt wurden die Straf-in Zalucze keine weiter 
ſachen gegen den Arbeiter Johann Manke aus Kl. 
Diebſtahls, gegen den Händler Ignatz Resnerski und die Arbeiterin hein Ehepaar erkrankt, 
Eliſabeth Bartz aus Brieſen wegen ſtrafbaren Eigennutzes und gegen den 
Schüler Philipp Spadzinski aus Kulm wegen ſchweren Diebſtahls. 

SS Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter den Schafen des Gutes 
Seyde ausgebrochen. — Erloſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh in 
— 8 ſowie unter dem Rindvieh der Beſitzer Kurzynski und Naß in 

ynietz. 

— Unfall. Der bei Herrn Oberamtmann Donner-Domäue Steinau 
beſchäftigte Inſtmann Johann Danuszewski verunglückte vor einigen 
Tagen beim Abkröpfen von Pappeln, auf dem Baume ſitzend, dadurch, 
daß beim Abhauen der Aeſte die Axt abglitt und in den linken Fuß 
drang, wobei drei Zehen ſchlimm verletzt wurden. 

A Meſſerhelden. Am Montag Abend wurde in der Nähe des] 
Militär⸗Kirchhofes der Schmiede⸗Schirrmeiſter Heldt aus Mocker ohne 
jede Veranlaſſung von drei Burſchen angegriffen und durch Meſſerſtiche am 
Rücken, Arm und Geſicht erheblich verletzt. Die drei Meſſerhelden, darunter 
der Schloſſergeſelle Schwarz und der Tiſchlergeſelle Wollſchläger, ſind von 
Herrn Gendarm Bartel bereits ermittelt und in das hieſige Gerichtsgeſäng— 
niß abgeliefert worden. 

5 Einbruch. In 
Brzezinski in Mocker in 
Gegenſtände. 

. Gefunden ein Handkorb mit einem Frauenhut und einem ſeidenen 
Tuche, ein Notizbuch auf dem altſtädt. Markte. Näheres im Polizei— 
ſelretariat. 

„ Verhaftet 3 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,00 Meter. Der vom 
Ankerverein angekaufte Dampfer „Louiſe“ iſt geſtern hier eingetroffen. Das 
Schiff wird einer eingehenden Reparatur unterworfen und dann in Be⸗ 
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trieb geſetzt werden. Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſchleppte heute die Bade⸗ 
anſtalten aus dem Winterhafen nach ihren Standorten. Vielleicht wird es 
ſich ermöglichen laſſen, dieſe Anſtalten im nächſten Jahre am rechten 
Weichſelufer unterzubringen; bezügliche Wünſche ſind bereits wiederholt 
hervorgetreten, aber nicht berückſichtigt worden, weil man dadurch eine 
Störung der Schifffahrt befürchtete. Am rechten Weichſelufer iſt das 
Bootshaus des Rudervereins ſeit 2 Jahren untergebracht, Uebelſtände 
ſind dadurch nicht hervorgetreten. Solche werden auch nicht vorkommen, 
wenn die Badeanſtatten am rechten Weichſelufer an geeigneter Stelle Unter 
kunft gefunden haben werden. Je bequemer der Beſuch einer Badeanſtalt 
iſt, deſto mehr wird dieſe frequentirt. Auf der Bergfahrt iſt Dampfer 
„Brahe“ aus Danzig mit einem Kahne im Schlepptau hier einge- 
troffen. 
— — — — — —— ͤ C—ͤö—4̈ 
Vermiichtes. 
Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Dortmund iſt auf den 3. Mai 


feſtgeſetzt worden. — In Augsburg wurden in der Nacht zum Dienſtag 
zwei Infanterie⸗Unteroffiziere von Arbeitern angegriffen. Der eine Un⸗ 


Wetter ſchön 


Weizen unverändert, 
hell 14042 Mt., 130 f lpfd., 
120% 4pfd., 110/12 Mk., 
104/106 Mk. — Erbſen 
— Haf 


Wechſel auf Warf 


teraffizier ſtach in Nothwehr mit dem Seitengewehr zu und traf den An⸗ Polniſche e 5 pro. 
greifer nach den Sch. M., mitten ins Herz. Der Geſtochene war ſofort eine Foluiſche? iquidationspfandbriefe 
Leiche. — Ermordet wurde in dem Orte Achern bei Mannheim die Ehe- Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrie 
frau des Aceiſors Braun von ihrem Schwiegerſohn. — Einer der bekann⸗ Disconto Commandit Antheile 


teſten Rechtsanwälte von Petersburg, Peter Akimowitſch Alexandrow, iſt 
plötzlich geſtorben. Weiteren Kreiſen wurde A. zuerſt bekannt durch die 
erfolgreiche Vertheidigung der Nihiliſtin Wjera Saſſulitſch, die am 5. 
Februar 1878 auf den Stadthauptmann Trepow geſchoſſen hatte und damit 
gewiſſermaßen das Signal zu einer ganzen Reihe Attentate gab. Bald 
darauf übernahm er die Vertheidigung der Juden von Kutais, deren Frei⸗ 
ſprechung feinen Ruf vollſtändig ſicher ftellte. — Von einem Eiſenbahn— 
zuge überfahren und vollſtändig zermalmt wurde in Tempelhof bei Berlin 
u ſpäter Abendſtunde der Gefreite Stechart von der Luftſchifferabtheilung. 
Er war auf dem Wege nach der Kaſerne begriffen und ging, anſtatt die 
Brücke zu überſchreiten, die von der Eiſenbahnkaſerne nach dem Tempel⸗ 


Weizen: April-Dlai . 


Mai⸗Juni 


. 


es? 
April⸗ Mai 
Mai-Juni . . 
Septb.-Oftob. . 
April-Mai . 
Sept.⸗Oktob. 
50er loco 


Roggen: 


. 


Rüböl: 
Spiritus: 


hofer Felde führt, unter ihr hindurch über die Schienengeleiſe hinweg. In 70er loco N 
dieſem Augenblicke kam von Tempelhof her ein Zug herangebrauſt, der ihn April⸗Mai 
zerſtückelte. — Durch eine Keſſelexploſion zerſtört wurde die Celluloſefabrik Mai⸗Juni 


des öſterreichiſchen Abg. Dr. Peez in Weißenbach bei Weyer. Zwei Per⸗ 4 
ſonen ſind todt, mehrere ſchwer verwundet. — Im Zoologiſchen Garten 
in Münſter zerſtörte ein Brand einen altgermaniſchen Pfahlbau, der als 
Papageienhaus und Thorwächterhaus diente. — In Schellroda bei Er: 
furt verſchwand vor drei Wochen der Landwirth G. Balze. Dieſer Tage 
wurde deſſen entſtellte Leiche in einem Teiche zu Windiſch⸗Holzhauſen auf⸗ 
gefunden. — Im Gefängniß San Michele in Rom hat ein Aufſtand ſtatt⸗ 
gefunden. Der Direktor, ſowie zwei Polizeikommiſſare erhielten Steinwürfe. 
Militär ſtellte die Ordnung wieder her. — Ein Telegramm aus Rio de 
Janeiro beſagt, von den Regierungstruppen, welche in der Zahl von 1500 
an dem Gefechte bei Alegrete in Rio Grande do Sul theilgenommen, ſeien 
nicht blos 100, ſondern 500 Mann gefallen. — Im Oberpfälziſchen Orte 
Deimſchwang zerſtörte eine Feuersbrunſt 20 Häuſer. — In der Stadt 
Gudraſi in Kautaſien iſt die ruſſiſch-orthodoxe Kirche während des Gottes- 
dienſtes in Folge eines fürchterlichen Orkans und Herabfallens einer Schnee⸗ 
lawine eingeſtürzt. Gegen hundert Perſonen fanden dabei den Tod; viele 
Menſchen ſind ſchwer verletzt. — Im Pariſer Unterſuchungsgefängniß ſind 
mehere Typhusfälle vorgekommen. Daſſelbe wurde geräumt. Aus 
Monte Carlo wird wieder ein jroßer Skandal gemeldet. Nach einem Tele⸗ 
gramm hat im Spielſaal daſelbſt eine empörende Szene zwiſchen einem 
deutſchen und einem franzöſiſchen Spieler ſtattgefunden. Erſterer wurde 
übel zugerichtet und mußte blutüberſtrömt weggeſchafft werden. — In 
Ludres bei Naney kam es zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Gruben⸗ 
arbeitern zu einem Streit, der in eine blutige Schlägerei ausartete; ein 
franzöſiſcher Arbeiter wurde durch einen Meſſerſtich getödtet, die Haupt⸗ 
rädelsführer, die italienifchen Arbeiter Gebr. Caſtagni wurden verhaftet. 
Die Bevölkerung befindet ſich in großer Aufregung. — Durch Dynamit 
zerſtört wurde in der Nacht zum zweiten Oſterſeiertag in Lille (Frantreich) 
in Theil der Marienkirche. Perſonen find hierbei nicht verunglückt. — 


1 herrſchaftl. ohnun arterre s Vorderzimmer zum 
iſt 0 errſchaftl Wohnung Comtoir ak 


7 geeignet, ſoſort zu vermiethen 
Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab geen 
zu vermiethen. Soppart. Eine buen n. 1. 
gine ohnung, melee biabee de Air; Zubehör umſtändehalber ſofort od. 


Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 3 2 Bäcker 
verm. A. Borchardt, Schillerstr. 9. 47 . r 11 855 


Breiteſtraße 36 kleine Familienwohnungen 


nebſt Zubehör zu verm. (52 
iſt die renovirte II Etage zu vermieth. N Zubehör 3 / 


Ä A. Borchardt, Jfeiſchermſlr., Schillerſt. 9. 
Laden und Wohnung 


1 od. 2 gut — Im. von ſogl. 
Neuſtädt Markt 18 von ſoſort zu „_ billig zu verm. Sulmerftr. 24, H. zu vorm. Eulmerftr. 24, I. 
vermieten. VMI. Schirm:r. 


EEE ˙ O EEE REIT, 
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Neuſtädt. Markt Ur. 11 
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ein a! ein gr. heller Keller u. 

arterre-Wohnung, befteh. aus 3 Zim. Pferdeſtall ab 1. April zu verm. 
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zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
f 5 e Wohnung, beſteh. a. 2 Zim. 
eee “ rg ubeh., Balkon, z. 1. April zu verm. 


II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 


Reichs bank⸗Discont 3 pet 


Coating. 


Burlin = Fabrik- Depot 
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Aufnahmen 


(Sachſen). 


(1361) 


(1345) 


(CE 


(698) Bauer, Drogenbandlg,, Mocker. 


n meinem Neu bau, Breiteſtr. 
iſt noch 
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bei Fort II. 
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Seglerſtr. 41 (179) J. F. Müller, IM 3. m. Det. zu ver. Tuchmacherſtr. 41, 


London⸗Discont herabgeſetzt 
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Modernſte und ſolideſte Ueber 


123/25pfd. 
Futterw. 114/116 Mk., 
er 131/33 Mk. — Lupinen flauer, 88.91 M 


Oeſterreichiſche Banknoten 


loco in New-Pork 


— Lombard⸗Zinsfuß 3 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
hau kurz 
Preußiſche 3 proc. Conſols 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 


auf 2½. 


113/14 
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Oettinger u. Co. 


46| 


ein Laden ET 
geſchoß billigſt zu im 2. Obergeſchoß 
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Wohnungen 


Das Technikum Miltweida zählt im 
1358 Schüler, welche die Abtheilung für Maſchinen 
techniker bezw. die für Werkmeiſter beſuchen. 
Schüler bemerken wir: Deutſchland, Oeſterrei 
Luxemburg, Großbritanien, Dänemark, 
Türkei, Rumänien, Serbien, Bulgarien, Italien, Fra 
Aſien: Java; Afrika: Kapland, Orange⸗Freiſtaat, 
und Südamerika (Vereinigte Staaten von Brafi 
u Die Eltern der Schüler gehören hauptfä 
Fabritanten, Ingenieure, Mühlen- und Brauerei 
niker, Baugewerke, Staats- und Kommunalbeamten 
Die Aufnahmen für das nächſte Sommerhalbjahr begin 
in den unentgeltlichen Vorunterri 
bis Beginn des Semeſters jederzeit ſtatt. 
erhält man unentgeltlich von der Direktion 
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Dee 
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(1108) 


Eine 


Neueſte Muſterauswahl franko ins 


cht 
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r. gut möbl. 
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ch, Un 
Schweden, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
130/82pfd. 138.39 Mk. 
bunt 136/37 Mt. — Roggen u 


Mk. — 


Belegrapbßifche Schlußesurfe, 
Berlin, den 6. April. 


Tendenz der Fondsbörie: feit. 


Gerſ 


133 35pfd., 
nverändert, 


te Futterw. 


FRE 120/123 Mt, 
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ukreich, Spanien; aus 
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ilien, Argentinien, Vene⸗ 
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beſi 
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aufleute an. 


inen am 10. April. 


Mitte März 


Jahresbericht 


Technikum Mittweida 


Fräulein 


Zim. mit Burſchg. jo: 
Coppernikusſt 12 IL 
3 Brombergerſtra 

Zimmer, Balkon, 


Freitag be⸗ 


hnhalteſtelle ges 
April cr. zu verm. 


David Marcus Lewin. 


e freundl. Wohn, 5 Dim. 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. 
II. Etage vom 1. April 


Einwohn. zu vermiethen. 


(57) 


ulmerſtraße 28: XI. 
f. 150 Mk. pr. 1. A 
Alanen- u. Garten 
herrſchaftl. Wohnung, 


x 
753 


Zubeh 


billig an ruh. 


Näheres 


Altſtädt. Markt 27. 


Wohnung 


pril zu verm. 
ſtraße⸗ 


e 
beſtehend 


aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, 


Pferdeſtall u. 
David M 
iue 
Küche und Zubehör 


E 
a 


54) 


Wagenremiſe, 


Burſchengelaß ſof. zu verm. 
arcus Lewin. 


ohn ing, beit. aus D Am. 


A. Borchardt, 


n meinem Haufe, 


W 


zu vermiethen 


Schillerſtr. 9. 


acheſtr. 17 iſt die 
ohnung 
vom 1. Oktober er. 


1293 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 


de 


— 


A 


Heute verſchied plötzlich am Herzſchlag unſere geliebte Mutter, 


Tochter, Schweſter, Tante und Schwägerin, die verwittwete Frau 


Marie Pischalla 
geb. Gelhorn. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 


Liegnitz, den 4. April 1893. 


Luise Plazikowski 


(1350) geb. Gelhorn. 


TTT u ia un un a un DB 26 NC 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anschlüssen, 
ſowie 


Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen 
nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinften 
Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. ES 
Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfa⸗ 
brikation ſind wir in der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten 
Ausführungen prompt zu dienen. (1343) 


1 
Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
B NCT KN 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt u. Umgegend beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier am Platze, Breiteſtraße Ar. 37, eine 


Cigarren⸗, Cigaretten⸗ & Cabak⸗Handlung 


eröffnet habe. Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie Verbindungen 
mit den leiſtungsfähigſten Häuſern ſetzen mich in den Stand, allen Anforde⸗ 


rungen gerecht zu werden. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publi⸗ 
(1297) 
K. Stefans ki. 


kums empfehle, zeichne mit Hochachtung 

FFF ß nn Ranzen 

pPilsner Bier 
(aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilfen) 

offeriren per Flaſche 25 Pfg., 15 Flaſchen 3 Mark. 


Plötz & Meyer, 


Baderſtraße 28. 


Mindener Hackerbrän. 


(1314) 


Generalvertreter M.: Kopezynski, Diergroß- Handlung, 


Thorn, im Rathhaus, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 
Verkauf in Gebinden und Flaſche. 


(1341) 


Bekanntmachung. Perſchönerungs- Verein. 
Sonnabend, den 8. April 3 


ur 
General- Beriammlung 
des Verſchönerungs- Vereins 
Freitag, d 7. April, 
Nachmittags 4½ Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
werden die Mitglieder des Vereins 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: Rechnungslegung. 
Wahl des Vorſtandes. 
Auszuführende Arbeiten (1353) 
Der Vorstand. 


Jede Hausfrau, 


die Krankheiten von ihrer Familie 
fern halten will, muß in aller⸗ 
erſter Linie für das Reinigen ihrer 
Betten ſorgen. Auf meiner pa⸗ 
tentirten Dampf⸗Bettfedern ⸗Ret⸗ 
nigungs⸗Maſchine werden die Fe⸗ 
dern gewaſchen, gedämpft, desinfi⸗ 
zirt, getrocknet u. von allem Schmutz, 
Bakterien, durch Chemikalien, Naß⸗ 
und Trockenhitze befreit. 


Hillers 
Kunſt⸗ und Scönfärberei 
u. chem. Wäſcherei, 

11 Hoheſtraße 11 


Verkauf 
von altem Lagerſtroh 


im Brückenkopf um 2 Uhr 
„ Hangar weſtl. „ 2½ „ 
” Fort V ” an 
” Fort VI ” 4 /a 27 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Auktion. 


Dienftag, den 11 April d. J., 

von 10 Uhr ab (1352) 
werden im hieſigen Bürger⸗Hospital Nach⸗ 
laßſachen öffentlich u. meiſtbietend verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Zur Ausführung der ſchon jetzt er⸗ 
forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation 
u. Waſſerleitung 


und der kompleten Anlagen im 
Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, empfiehlt ſich das Spezial: 
geſchäft von (1239) 
H. Schultz, 
Bauklempnerei, Neuſtädt. Marlt 18. 
Mit jeder Auskunft, ſowie Koſten⸗ 
anſchlägen ſtehe zu Dienſten. D. O. 


8 Ungarwein. 
ON, 


Billigſte Bezugs quelle. 
von IJ. A, Rot 


Weinbergsbeſitzer in = 
| Erdö-Benye bei Direft aus erſter Hand 
Tokapy in Ungarn. verſende jedes Maaß 


Ghcrantirt rein, analy: 
WM firt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischof in Berlin. 
Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


uhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung ‚| 


Herrenanzug- und 
Paletotstoffe 


in Buckskin, Cheviot, Kammgarn 
x. Niemand verſäume, der Bedarf 
darin hat, meine Muſterkollektion zu 
verlangen, welche franko überſende, 
um ſich von der Billigkeit des Fa⸗ 
brikats zu überzeugen. (1332) 
Faul Emmerich, uchſ., Spremberg, J. 
EEC 


Heinrich Tilk Nachf., 


— — — — — in 
Thorn III. (1354) 11 frol. mbl. 3. z. v. Araberſtr. 3, III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zprocentige Deutliche Reichs⸗Anleihe. 


Der Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag von 


Einhundert und Sechzig Millionen Mark 


Reichs⸗Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auflegen. 
Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 
Berlin, den 6. April 1893. 
Reichsbank⸗Directorium. 
Dr. Roch. Gallenkamp. 


Bedingungen: 
findet gleichzeitig ſtatt bei der 
eneral-Pirection der Seehandtungs⸗ Societät in Berlin, Bei ſämmt-⸗ 
bei der Danziger 
s 1 Ahr und von 


Artikel 1. Die Zeichnun 
Nee und & 

ichen Meichsbank-Anftalten mit Kaſſeneinrichtung, ferner in Panzi 

Privat-Actien-Bank am 11. April d. 3. von d Uhr Vormittags A 

3 Bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 
1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. 5 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem 
Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläffig erachtet. Die vom Komtor 
der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit 
den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. E 


Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlungs des Preiſes (Art. 3) 
abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 5 ; 
1/, des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 
——*4 ” * ” — ” 2. Juni d. N? 
17 5 5 7 „e 


U FREIE 5 3 5 „ 13. Septemder d. J. 

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme 
muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 5 ; 3 

Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung 
einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. 

Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme 
der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 

Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium 
ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 7. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Zprozentige konſolidirte Preußiſche Staats⸗Anleihe. 
er Herr Finanz⸗Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung einen Nennbetrag von 


Eiuhundertundvierzig Millionen Mark konſolidirter Preußiſcher Stants-Anleihe 


auszugeben, welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe 
iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 
Berlin, den 6. April 1893. 
Königliche General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Soeietät. 
von Burdardt, 


Bedingungen: 


Artikel 1. Die Danke findet gleichzeitig bei 1 Stellen ſtatt: 
bei der General- Direktion der Heehandlungs-Hocietät und der Neichshauptban in Berlin, 

ämmtlichen . Begierungs- Hauptkaffen, Kreis- und Steuerkaſſen, der 

Meichsbankbaupffielle in Hamburg, fämmtlichen innerhalb Preußens Belegenen 

eichsbankanftalten mit Kaffeneinrichtung, ferner in Danzig Bei der 
ctien-Bank am 11. April ö. 3. von 9 Atzr Vormittags bis 1 Uhr un 

Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 5000 Mark mit 
vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem 
Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor 
der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den 
Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) 
abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 5 g 

½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 

a7 „ 2. Juni d. J. 

1 x x 5 „ 5. Juli d. J. 

Top: 5 K 5 „13. September d. J. 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchlꝛeßlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme 
muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. } j 2 

Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats 
einer Konventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. i 

Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 2 s 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der 
Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 

Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, von der General⸗Direktion der 
Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht 
werden wird. 


anziger Privat- 
von 3 Bis5 Uhr 
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nur unter Zahlung 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 6. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Städtische höh. Mädchenschule. N Far Laschen! Victoria⸗Theater (Operſaiſon.) 
Um etwaige Mißverſtändniſſe zu be F 


je . Freitag, den 7. April 1893. 
1 ie zu nleidende ! 
Hennen daß der Unteriät fir ner nm fi Die Jüdin. 
Unterklaffen (10, 9, 8., und wenn Breiteftraße 21. D 
möglich auch 7. Kl) nicht um 7, fon. Freitag, den 7. April, 


AL, (1268) Alex. Loewenson. K 
dern um 8 Uhr beginnt. ( 51 — Abends 6% Uhr: 
__(. Schulz, Direktor. | alk. = u. Rec. — Din I. (1346) 


Bin zurückgekehrt 
Zahn⸗Atelier. Mans . . Komme!!! 
I. e 55 


n allen Dienſtag mit einem groß. Poſten 
künſtl. tirune e b Silberlachs. Stand am Rathhaus. 
750 Jahn 8 . e baden bel che 5 "Seifew, Scan Reschke, 


Bromberg. 
reitag auf dem 

hochfe iner lebender! Bie. 

i ilberlachs in verſchiedenen 

Größen, klein, mittel u. groß b. Fiſcher 
(1357) Wisniewski. 


Zwei Blätter, 


(1356) Brückenſtraße 29. 82 


Verlaufen 


hat ſich ein ſibiriſcher Steppeuhund, 
gelb und weiß gezeichnet, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Bäckerstrasse 39, 


Brückenſtraße 40, 1 Trp. 
CCC... ĩͤ STE RZ STR Ein 


Von der Reiſe zurück. 
(360 Dr. Kunz. 


R * 


